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Um das Argerliche VOTWCE Vielleicht verführt Urc den verstaubten ang
der Linguistik DZW der Semiotik hat dıe Autorin über welte Strecken ihrer rbe1 einen
aufgeblähten Nomimnalstıl gewählt, der eradezu abschreckende Irkung auf die Leser
hat VielHeicht wiıll S1Ie nachweılsen, dass SIe “‘wissenschaftlıch) schreıben kann Dann
läge hier e1n Irrtum uch wissenschaftlıche 1T0O0Sa sol! klar, ansSCNHaulıc und elegant
seIN.
Doch 1UN ZUT Sache! Dıie Autorın stellt zunächst csehr gründlic dar, Wäas 1Im Rahmen
der semilotischen und hermeneutischen Theorien über Struktur und Wert der etapher
geschriıeben WUurde aDel zieht Ss1e dıe maßgebenden Autoren (Umberto ECOo, Max
ack, Charles Sanders Peirce, Paul Rıcoeur U ) heran und referlert dıe gängigen Me-
tapherntheorien. Merkwürdıigerweilse verliert diese rundlegung aber erkenntnisle1-
tender Kraft in dem Augenblick, in dem das konkrete Forschungsvorhaben eplant und
durchgeführt wIird. Denn die Autorıin arbeitet VOIlI da mıt einem weıten etaphern-
begriff: Jetzt wiırd das Verstehen einer Metapher ZU Synonym für das symbolısche
Verstehen VON Texten
Auf dieser didaktisch sehr ffenen Basıs planı dıe Autorin Zzwel Unterrichtssequen-
ZCI, dıe S1IE ungefähr In gleicher Form sowohl 1ImM WIEe 1Im Schuljahr urch-

Der Ertrag soll dementsprechend darın stehen, dass Vorverständnıis,
Reaktionen und Lernfortschritte der Kınder AdUS beiden Schuljahren miıteinander vergli-
chen werden onnen Für dieses Arrangement W:  S SIE dUuUsSs
VaRE das ‘metaphorische „ In der unkelher eben Sehen ernen

und das metaphorische „ Verloren se1n’ ‘Gefunden-Werden “
Als bıblıschen nha! für das eispiel entscheidet S1E siıch und dies 1st angesichts
der Grundlegung wirklıch überraschend für die Wundererzählung VON der Heılung
des Blındgeborenen (Joh Diese kerygmatısc hoch befrachtete erıkope ist für dıe
Grundschule eigentlich sperrig Deshalb fertigt dıe Autorin eine didaktısch reduzierte
Paraphrase in der allerdings der bıblısche ext kaum noch erkennen ist
Als zweıten bıblıschen Erzählzusammenhang, Aählt die Autorin das Gleichnis VO  = VOI-
orenen cCha (Lk 91_7 P dem S1e als neutestamentlichen Kontext die Zachäus-Ge-
schıichte beifügt (LK 19,1-10) iNEe Entscheidung, die sich 1Im Sinne des Forschungs-
vorhabens als erglebig erweIlst. DiIie bıblıschen exte werden eingebettet in ein methodi-
sches Arrangement, das dazu dıent, das „metaphorıische Feld“ mıt Anschauung und
Erfahrung en UrC| esprächsprotokolle werden dıe entsprechenden Stunden
dokumentiert und einleuchtend ausgewerteL.
Woraus esteht DUN der Erkenntnisgewinn dieser Untersuchung? Aus me1lner 16
lautet das azıt
A Es g1bt keıin naturwüchsıges Verständnis VON etaphern DZW VON bıblıschen Tex-

ten 1elImehr ist Textverstehen integriert In den kulturellen Verständigungsprozess.
Das bedeutet auch: Ob und WIE Texte DZW Metaphern verstanden werden, hängt
nıcht alleın VO er und VO)  3 Entwicklungsstand der Schülerinnen und chüler
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ab, sondern auch VO  - methodisch-didaktischen Arrangement und VO!  - Steuerungs-
verhalten der
nter diesen Voraussetzungen kann dıe Autorın dokumentieren, dass siıch das Ver-
stehen VoN Gileic!  1SSeN (bzw einer Wundererzählung) zwıschen dem und dem

Schuljahr entscheidend verändert. en Kınder des Schuljahres fast Sanz
beım faktızıstiısch-wörtlichen Verständnis verharren, gelıngt CS Kındern des
Schuljahres, Beziehungen knüpfen zwıschen dem lıterarıschen ext und ihrer
Lebenswelt DZW anderen Deutungshorizonten. ass das Chulja' hler tatsäch-
ich eıne entscheidende CAHhwelle ISt, kann dıe Autorin nachwelsen Urc Nappe
Dokumentationen hrer Unterrichtsversuche 1Im und Schulhjahr.) Damıt r_

dıe Autorin empirısch eın verbreitetes Erfahrungswissen und widerlegt
zugle1c dıe Esc Grundschulkıinder seljen nıcht In der Lage, Gileichnisse VOTI-
stehen

Für dıie weıtere e1 scheinen MIr ZWEe] Fragenkomplexe besonderer CaC  ng WE  S
(1) Was Dedeutet Verstehen? Offensichtlic g1bt CS doch mehrere en des Verste-

hens. (Deutlich kann dıe Autorin etiwa ze1igen, dass auch Kınder des Schuljahres
altfektive Zugänge ZU]  - Gileichnis VO  3 verlorenen Minden.) Hermeneutisch
betrachtet Ist das Verstehen eINES lıterarıschen JTextes eın unabschlıießbarer Prozess
Miıt jeder Erweılterung des Weltverständnisses und mıiıt jeder lebensgeschicht-
lıchen Erfahrung kann die Interpretation eines Texte vielschichtiger werden. Und
dieser Prozess des Verstehens beginnt früher als dıe kognitiv-sprachliche Fähigkeit,
dem exft eine edeutung zuzusprechen.

(2) Was bedeutet Verstehen der Bıbel? Streckenweise entsteht in dieser Arbeit der
Eindruck, als SC 1 symbolısches Verstehen eines Bıbeltextes dann geglückt, WC) SE
als Aussage über Gott interpretiert wırd eben exegetischen Bedenken melden
sıch hler bıbeldidaktische Zweiıfel Die Aufgabe des Bıbelunterrichts esteht doch
nıcht in erster Linıe darın, Brücken chlagen zwıschen einem Bıbeltext und e1-
NemM religiös-kirchlichen Sprachspiel. Hılfreicher scheıint CS mIr, bıblısche Texte als
Elemente 1Im kulturellen Dialog verstehen. (GGenauer geSsagt Wiıe gewıinnen WIT
unNnseTe (offene Identität als Indıyviduen und als Gesellscha: Urc. dıe Interpretation
symbolischer Überlieferungen (Kunst, Literatur, usı. Fılm Die Leıtfrage
der Bıbeldidaktık sollte demnach lauten: Wiıe sıeht jener Dıalog zwıschen 1bli-
schen Überlieferungen und chülern dUS, der identitätsfördernd wiırkt und der Ver-
ständıgungsfähigkeit über Weltverhältnis und uUuNseTE Lebenszıiele anstrebt?
Wenn en derartiger bıbeldidaktischer en ewählt wird, tellen siıch wahr-
scheinlich auch NCUEC Einsichten über das Verständnis VON etaphern eın
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